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Nachdem am b-äj.
häufte sich efö Kritik aT d  0rab8tlM»u"9-ergebnis bekennt wurde, 
Streik trotzdem d u r c h * , Urabatia™ung und die Forderunq einen 
Basis darstellen °h2Uführen' weil 4*°°0 Studenten eine anstehende Dem AStA wurde voroeworften gegen die zuneLendtn"^9?? er den Steinsamen Kampf der Studen-

■“ “w a  SS111’
-  Ä ü f Ä  S  K s  -1-Streik das geeitntte M?ttef f1?* Teilung beziehen, ob fürlhf 

diesem Zweck aber hat die Voi ffffn Angrlfif «ntgegenzu wirken. Zu
d u n l ^ T ^ ? rh1n""<,n. um^ ™ ™ ^ ? !??.™?1 !P ' 11 ■ drr TH jjae Br-
Jf®1* gestreikt*wird. °Di^üraLti ^ ®' Umsetzung dL HRG^hocHscKSl-.fahrensordnung durchgeführt bdtf”?S?f Wurde auf der Basis einer Ver­sen wurde. Do?t S t ? 2 ' ^  IV V°" Studentenparlament beschLs-
teilnimmt^Der^fgg®^^^' mlndestena <5 % der Studentenschaft 
«ls die Hälft",GS r s1 “ t k X Ä s ^ ? 9deiStstimmen sind.« tens 2/3 der abgegebenen Stimmen Für-
Die momentane Regelung bedeutet, daß Fnt-h
Rechnet werde«; Das war bestiiUt einten v ™ 9, f? den Nei"-Stimmen

f t f f iS ra s r a ’S  gaa.-* »^sar a js a g  s~Studentenparlaments; Weder auf der dle^UrahL-^ Yom ^ .XU und des noch auf der StuPa-Sitzung vom U  n  ? 9 7 7 t  ̂T “"9 bescbUeeenden w  tungen von den einzelnen coli?: «fw 'i977 lst das Problem der Enth.i
blem der Enthaltungtn muß^n zukun^ f UPPen erkannt worden? oft p^"
f f . s s . g a r s s i r i . g ^ f , ,
■aa; sŝ gsLig;
halb eine Unmöglichkeit, was die GruDDe?SC^ ° SSen' Für uns ist es des 
kratieverständnis vorwerfen, den Studenten atf^er^" mangelndes Demo! Sammlung Vorschlägen wollen- ai der kommenden Vollver-
Die Urabstimmung, die von der W  am 10 n  u,noriert werden und eine neue W  einen e®chl°ssen wurde, soll iq-Veyständnls Ist dies ein Versuchf g.4...1n; ^schließen. Für unser ?S bestimmten Leuten gerade in
gegen die Urabstimmung so groß seir— , f- bollten die Bedenken---
Weg beschritten werden: Abs. 7 der Urabsti^ngLrdnu^f“2 vorgeseh®ne
"Anfechtungen müssen spätestens 7 Taoe nach » , 9!
mungsergebnisses schriftlich beim Ältestenrat fnntgabe des Urabstim-tescenrat einoereicht werden i)hor.



Bel Un-der Urat>Btimmung entscheidet der Ältestenrat gü\V9"eit der Urabstimmung findet eine Wiederholung lnnerhaib^ von 
1° y°rlesnngstagen nach Bekanntgabe der Entscheidung des Ältestenrates

Das Urabstimmungsergebnis hat uns deutlich aezeigt, daß die St*«***8" reitschaft in den einzelnen Fachbereichen durchaus verschieden !*•> 
gibt es FB deren Stimmenanteil bei mehr als 80 % Ja- Stimmen liegt* 
dort ist also eine große Streikbereitschaft vorhanden.Die in diesen 
Fachbereichen für den Hochschulstreik geplanten Aktionen, Arbeits­gruppen und Veranstaltungen können und müssen auch durchgeführt werden 
Denn ßtrelk ist nicht nur Selhatsweck. sondern beitet die Möglich­
keit, auf breiter Ebene die Probleme der Anpassung der LHG's zu dis­kutieren. Diese inhaltliche Arbeit muß auch ohne den hochschulweiten Streik geleistet werden und zwar an den Fachbereichen!
In diesem Rahmen hält es der AStA durchaus für möglich, daß Fachbe- 
reichs-W's-bei großer Streikbereitschaft an dem betreffenden Fach- bereich-beschließen zu streiken, und statt des off± ziellen Lehrpro­
gramms die Arbeitsgruppen und Veranstaltungen durchzuführen. Der AStA würde derartige oder ähnliche Konzeptionen selbstverständlich mit den zur Verfügung stehenden Mitteln unterstützen!
Zur konkreten Diskussion der weiteren Vorgehensweise: ^
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